Freitag, den 29. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn. und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaffe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


32 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 9 Pfge, 
werden bis Mittags 12 uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 

In Berlin: A. Retemeyer's Centr.⸗Ztgs. u. Annonc.⸗Bür. 

In Breslau: Louis Stangen. 
In Leipzig: Heinrich Hübner und E. Zum: 
In Hamburg-Altona, Frankfurt a/ M. Hanienftein& Vogler. 


an die freie Gemeinde in Magdeburg, an den Fall, der 
uns heute vorliegt, ſo ſehen wir aus dem Bericht, daß 
die Gemeinde früher 6000 Seelen gezählt hat und daß 
fie jetzt bis auf z, bis auf 1000 Mitglieder herunter⸗ 
gekommen iſt; daß alſo ihre Dauer, wenigſtens nach 
dieſem Exempel, nicht ſonderlich garantirt iſt, wird 
keines beſonderen Nachweiſes bedürfen. 

Abg. Richter für den Commiſſiens⸗Antrag: Er 
ſtehe wie der Vorredner im Weſentlichen auf dem Stand- 
punkt des Allgem. Landrechts. Er möchte doch aber den⸗ 
ſelben fragen, was ihn berechtige, die freien religiöſen 
Gemeinden mit Strauchdieben in Indien zu vergleichen? 
was ihn berechtige, das Dogma von der „Gnade“ oder 
andere religiöſe Dogmen hier in einer Weile zu er⸗ 
wähnen, welche das Gelächter des Hauſes errege. (Bravo): 
und ihn auffordern, religiöſe Angelegenheiten mit 
Religion zu behandeln. — Man ereifre ſich über die 
Verfolgungen der Preteitanten in Oeſterreich; inwiefern 
ſei denn das Verfahren gegen die freien Gemeinden in 
Preußen ein beſſeres? Der Zweck deſſelben gehe dahin, 
dieſe Gemeinden zu erdrücken. Das entſpreche aber 
nicht dem Geiſt unſerer Verfaſſung. (Bravo) — Die 
vom Abg. v. Vincke beantragte motivirte Tagesordnung 
wird ausreichend unterſtützt. 

Cultumfuiſter v. Mühl er: Die Staatsregierung 
habe ſich bereits in der Commiſſion über ihren Stand⸗ 
punkt in dieſer Frage ausgeſprochen; es ſei dies derſelbe, 
den die vorige Regierung eingenemmen. Es ſei bereits 
früher conſtatirt, daß die pelizeilichen e e. 
aufgeboben ſeien, daß die freie Bewegung der Ge ell⸗ 
ſchaften nicht gehindert werde. Dieſe Erklärung könne 
er auch noch jetzt wiederbolen. Hier handle es ſich aber 
nicht um Religionefreibeit. Schon in der Sitzung vom 
1. März 1860 ſei erklärt, daß die Staats⸗Regierung die 
Ertbeilung der Corporatlonsrechte mit Vorſicht auffaſſen 
müſſe. Die Bedingung, welche das Allgem. Laud⸗Recht 
ſtelle, nämlich der gemeinnützige Zweck, noch nicht ſo 
unbedingt von der Regierung anerkannt werden könne. 
Die jetzige freie Gemeinde in Magdeburg könne nicht 
mit der früheren identificirt werden. Die frühere’ Ge⸗ 
meinde ſei in Folge techtekräftiger Erkenntniſſe dreier 
Inſtanzen gufgelöſt worden und zwar weil feſtgeſtellt 
worden, daß ie politiiche Tendenzen verfolgt habe; die 
gegenwärtige freie Gemeinde in Magdeburg exiſtirt erſt 
ſeit dem Jahre 1859 und dieſer kurze Beſtand gebe noch 
keine genügende Garantie. Die Baptiſten⸗Geineinden 
beſtänden allerdings bereits ſeit langer Zeit, die Neube⸗ 
lebung deiſelben datire jedech erſt vom Jahre 1880. 
Seit dieſer Zeit ſeien fie ſa rittweiſe vorgegangen und 
die Zahl, der Gemeinden betrage j pt einige 60, Die Zahl 
bret Mitglieder werde auf 7000 geihäpt; in den Jahren 

von 1858 bis 1861 ſei die Zart ihrer Stationen von 
574 auf 756 geftiegen. Es mögen unter dieſen Ge 
meinden einzelne fein, die in der That weden der Zahl 
ihrer Mitglieder und wegen der Höhe ihres Vermögens 
Anſpruch auf Ertheilung der Coxpoiatjonsrechte machen 
könnten. Judeſſen ſei auch nicht Alles, was in dieſen 
Gemeinden vorgegangen, zu rechtfertigen und könne die 
volle Anerkennung des Staates finden, und diejenigen, 
welche an der Spitze ſtänden, hätten manches verworfen, 
was von den unteren Predigern ausgegangen ſei. 
(Hört, hört. Die religiöſen Geſellſchaften hätten ich 
in neuerer Zeit in einer bedeutenden Zabl gebildet; 
nicht allein auf dem Gebiete der evangeliſchen Kuche, 
ſondern auch auf dein Gebiete der katholiſchen Kirche 
ſei eine ſehr lebhafte Bewegung hervorgetreten. — Es 
ſei dies eine Frage von außerordentlicher Tragweite, die 
ganz beſonders auch die aatlichen Imereſſen berühre; 
die Frage werde und müſſe in einer ſpäteren Zeit ihre 
Löſung finden. R 

1 Abg. Dr. John (Labiau) gegen den Commiſſions⸗ 
Autrag. 5 

Abg. Dr. Techow für den Commiſſtons⸗Antrag. 

„Abg. v. Vin cke (Stargard) vom Platz: Das ver 
ehrte, Mitglied für Teliow hat mir den Vorwurf ge⸗ 
acht, daß ich religiöſe Angelegenheiten nicht auf reli⸗ 
giöſe Wiſe kehändele. Ich laute, An e Fel. 
Mitglied bat ſich faſt in demſelben Alhemzuge wider: 
sprechen, indem es uns gleich mag her geſagt bat, es 
handele ſich hier nicht um keligieſe Angelezeuheiten, 
ſondern um eine ganz nüchterne Rechtsfrage. So babe 
ich die Sache auch ‚augufshen und hate ſie aus dem 
Acchilichen Standpunkie, ven dem Staud punkte des 
A. L. M. aus, uach meien Kräften behandelt. 


DANZIGER DAMPF BOOT. 
N Das Abonnement pro September 
beträgt 10 Sgr. 
Auswärtige wollen sich direct an 
unsere Expedition wenden. 


Telegrapoiſche Depeſchen. 


Kopenhagen, Mittwoch 27. Auguſt. 
Die „Berlingske Tidende“ ſchreibt: In der dem dies⸗ 
ſeitigen Cabinette übergebenen preußiſchen Note wer⸗ 
den die weitgehendſten Forderungen geſtellt: Aufhe⸗ 
bung der gemeinſchaftlichen Verfaſſung, Befugniß der 
Budget- Bewilligung durch die Repräſentation eines 
jeden Landestheils, Aufhebung des Reſeripts über den 
Gebrauch der däniſchen Sprache und in dieſer Bes 
ziehung Rückſicht zu Verhältniſſen vor 1848. Das 
Memorandum Oeſterreichs iſt von dem prevßiſchen 
etwas verſchieden und zeigt ſich weit entgegenkommender. 

Turin, 27. Auguſt. 
Die „Gazetta uffiziale“ meldet, daß Garibaldi auf 
Reggio marſchire. Aus den neapolitaniſchen Provin⸗ 
zen laufen zufriedenſtellende Berichte ein. 
Neapel, Donnerſtag 27. Aug. 

In Meſſina ſind mehrere Verſuche zu Demonſtratio⸗ 
nen von Seiten der Mazziniſten gehindert. Der 
Marineminiſter Perſano hat die ernſteſten Maßregeln 
veranlaßt. Die italieniſche Flotte kreuzt in der Meer⸗ 
enge, um die Verbindung Garibaldi's mit Sicilien 
zu hindern. General Ciald ini ift nad) Calabrien 
zurückgekehrt; an ſeine Stelle iſt auf Sicilien Brig⸗ 
none getreten. Heute hat ein Zuſammenſtoß der 
königlichen Truppen mit den Garibaldianern bei Reg⸗ 
gio ſtattgefunden. Von den Letzteren wurden 42 
gefangen, darunter mehrere Offiziere. Die geſtern 
hier eingetroffenen Deputirten Mordini und Fabrici 
find beute verhaftet worden. Der Camoriſten⸗Chef 
Callicchi iſt feſtgenommen worden. N 
Paris, 28. Auguſt. 

Der „Moniteur“ meldet, daß das bei Ajaccio (auf 
der Inſel Corſica) vor Anker liegende Evolutjons⸗ 
geſchwader Ordre erhalten habe, in der Bai von 
Neapel einzulaufen. — Briefe aus Konſtantinopel 
melden, daß ſich die Pforte zu einem erbitterten 
„Kampfe gegen Serbien rüſte. Der britiſche Geſandte 
Sir Lytton Bulwer ermuthigt die türkiſche Regierung 
zum Wiwerſtaude. Der, ruſſiſche Geſandte Fürſt La⸗ 
baneff und der Vertreter Oeſterreichs Baron von 
Proleſch⸗ Oſten zeigen eine ſtets wachſende Verſtim⸗ 
mung. Mouſtier (der franzöſiſche Geſandte) hat die 
Rolle eines Vermittlers, neigt ſich aber zu den An⸗ 
ſichten Labanoffs. Auch Preußen unterſtützt Rußland. 

— Der Kaiſer iſt heute Abend um 5 Uhr pon 
Chalons hier eingetroſſen. 

London, Donnerſtag, 28. Auguſt. 

Mit dem Dampfer „Bohemian“ eingetroffene Be⸗ 
richte aus Newyork vom 16. d. melden, daß da⸗ 
ſelbſt das Gerücht verbreitet war, Mac Clellan habe 
ſich von Harriſon Landing über Williamsburg und 
den James fluß zurückgezogen. General Jackſon ſtehe 
mit 60,000 Konföderirten ſüdöſtlich von Gordonville⸗ 
Die Expedition Burnſide's iſt in Culpepper einge⸗ 
tryffen. Ein Tagesbefehl des General Pope konſta⸗ 
lürt, daß die Proklamation, welche der, Axmee beſiehlt, 
den ‚Unterhalt im Lande zu beſchaffen, von Difizieren 
und Soldaten mißbraucht worden ſei. Pope verbie⸗ 
tet, die Eigeulbümer zu beläſtigen. Gewaltakte und 
Plünderung ſollen beſtraft, werden. Fremont iſt zum 
Kommandirenden des exſten Armeecorps unter Yan) 


ernannt worden. Die Conſeription wird am 1. Septbr. 
beginnen. Der Eintritt in die Armee iſt zahlreicher 
geworden. Die Aufregung wegen der Conſcription 
dauert fort. Fremden, welche die Abſicht erklärt 
haben, Bürger zu werden, iſt es nicht geſtattet das 
Land zu verlaſſen. Die Municipalität von Newyork 
hat eine Million Dollars zur Vertheidigung des Ha⸗ 
fens votirt. Dreihundert Häuſer zu Memphis ſind 
conſiscirt worden. Buttler hat eine Zwangscontri⸗ 
bution von 330,000 Dollars, welche durch die Han⸗ 
delsbank von Neworleaus erlegt werden ſoll, für die 
Armee angeordnet. Der Gouverneur von Kentucky 
empfiehlt die Annahme der Reſolution Grittenden's 
als einen Vorſchlag zum Frieden. 


Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 
41. Sitzung. — Dienſtag den 26. Auguſt. 
, (Sub) 

(Abg. v. Vincke fährt fort): Juſtus Möſer fügt 
aber von ſeinem erleuchteten Standpunkte aus dieſen 
Kriterien der Sittlichkeit, zu der ſich jede Religionsgeſell⸗ 
ſchaft, welche ſich zum Atheismus bekenne oder um die 
Sache negativ auszudrücken, die uicht an einen perſön⸗ 
lichen Gott glaube, in einem Staate überhaupt nicht 
anerkannt werden könnte, und daß deren Mitglieder 
nicht allein nicht zu ſolchen Privilegien, wie das geehrte 
Mitglied ihnen einräumen will, ſondern auch nicht ein⸗ 
mal zu den allgemeinen ſtagtsbürgerlichen Rechten, von 
denen Art. 12 der Verfaſſung redet, zugelaſſen werden 
können und zwar aus dem einfachen Grunde, weil für 
ſie der Eid, ohne den die bürgerliche Geſellſchaft nicht 
beſtehen kann wie ſie beſteht, weil, ſage ich, für ſie der 
Eid keine Heiligkeit habe, weil ihrer Verſicherung in 
Dingen, wo es auf Treue und Glauben ankommt, daber 
kein Glaube beizumeſſen ſei, und weil man ihnen, inſo⸗ 
fern ſie an keinen perſönlichen Gott, an kein ewiges 
Leben und an keine Vergeltung nach dem Tode glauben, 
überhaubt keine bürgerliche Zuverläſſigkeit beimeſſen 
kann. Das ſind dieſelben Grundſätze, zu denen auch 
das A. L.⸗R. ſich bekennt und zu denen ſich Jeder, er 
mag auf einem kirchlichen Standpunkte ſtehen, auf 
welchem er will, ſich bekennen 5 wenn eine Ordnung 
im Staate überhaupt eriſtiren ſoll. Wenn uns im 
Bericht geſagt wird: „Religionsgeſellſchaften ſind im 
Allgemeinen Verbindungen, die der Staat zu ſchügen 
und zu fördern hat,“ fo beſtreite ich das auf das Aller- 
euiſchiedenſte; eine Geſellſchaft, welche ſich Relitzionsgeſell⸗ 
ſchaft nennt, iſt für mich vorläufig nichts weiter als 
ein weißes Blatt Papier. Ich will erſt das Glaubens. 
bekeuntniß der Geſellſchaft wiſſen und kennen, ich will 
erſt die Grundſäge kennen, um danach beurtheilen zu 
können, ob dieſelbe den Beſtimmungen des 5. 13, Tit. 11 
Th. II. A. L.⸗R. entſpricht. Wenn das verehrte Mit⸗ 
1705 nun ſogar ſo weit gebt, daß es dem Staate jedes 
Recht abſpricht, zu unterſuchen, in welchen Grundſäßze n 
die Kinder erzogen werden ſollen, ſo geht das meiner 
Auſicht nach über Alles hinaus, was ich jemals auf 
dieſem Felde gehört habe. Ich glaube, ſo lange 
wir überhaupt dem Staate das Recht geben und zwar 
auf Grund eben wieder des A. L.⸗R., für die Schulbil⸗ 
dung der Kinder zwangsweise zu ſorgen — dafür, daß 
ſie in genügenden Unterrichts⸗Anſtalten unterrichtet, were 
den, jo hat der Staat auch das, Recht zu fragen, ob ſie 
eiwa nicht in notoriſch ſtagtsgefährlichen Grundſätzen 
unterrichtet, ob ihuen nicht Grundſätze beigebracht, wars 
den, die ſowohl die ſittliche Pflicht gezen ihre Mitbürger 
als die Treue gegen den Staat, in dem zuſammen mit 
Andern in Gemeinſchaft zu leben doch ihre, nächſte Auf⸗ 
gabe als Staatsgenoſſen iſt, nicht hintenanſeßzen. 

Das verehrte Mitglied vat ferner gemeint, wenn 
überhaupt eine Religious⸗Geſellſchaft exiſtire. ſo wäre 
das ein jo edler Zweck, daß die Dauer derselben ſich 
pon ſelbſt verſtände. Ich glaube ſchon, die faktiſchen 
Verhältniſſe ſelber ſtehen, doch der Eifabrung nach damit 
im Widerſpruch. Sie werden mir zugeben, daß eine 
Menze dieſer Geſellſchaften zu Grunde „gegangen ‚fiud 
— ich will von ihren eee ac zie Iſprechen, ich 
kenne fie. weiter nicht, aber factiſchiſt die Sache io, daſß 
‚piele, zu, Grunde gegangen ind. Halten Sie ſich nur 


unſerer — gerade nicht zu beſtreitenden — Auffafiung 
die Ausſicht auf ein Zustandekommen der projectirten 
Verträge zur Zeit abſchneidet, fo bat die königl. Regie- 
rung zu der Anſicht übergehen zu müſſen geglaubt, da 
für fie keine Veranlaſſung mehr vorliege, die hier gepflo⸗ 
genen Erwägungen zu einer endlichen Beſchlußfaffung 
gegenwärtig Portzufähren, Indem — in zeitweiliger Ab? 
weſenheit des Herrn Grafen v. Platen-Hallermund — 
der Unterzeichnete Se. Durchlaucht ergebenft erſucht, dieſe 
Aeußerungen, deren vollſtändiger Würdigung wir ver 
chert find, zur Kenntniß feiner hohen Regierung zu brin⸗ 
gen, benutzt er ıc. 

Hannover, 16. Auguſt 1862. 

(gez.) G. v. Witzendorff. 

Helſingfors, 19. Aug. Vorgeſtern gegen 
Mittag ankerte außen vor Speaborg das engliſche 
Dampf⸗Linienſchiff „St. George“ nebſt einem an⸗ 
deren, zu dem in der Oſtſee manövrirenden Ge⸗ 
ſchwader gehörenden kleineren Schiffe. Am Bord 
des erſtgenannten befindet ſich Se. Kgl. Hoh. Prinz 
Alfred, welcher bekanntlich das Geſchwader incog⸗ 
nito als Midſhipman begleitet. Die übrigen zum 
Geſchwader gehörenden Schiffe haben ihre Fahrt bei 
Helſingfors vorbei nach Riga fortgeſetzt. 

Wien, 24. Aug. Heute findet die Begrüßung 
der Mitglieder des deutſchen Juriſtentages, welcher 
morgen hier eröffnet wird, in den Sperl⸗Localitäten 
ſtatt. Der Empfang der Gäſte nimmt um halb 
9 Uhr den Anfang, und wird der Bürgermeiſter 
Dr. Zelinka, ſelbſt Mitglied des Juriſtentages, 
die Honneurs machen. Am Montag find die Sperl⸗ 
Localitäten für das Publikum zur Beſichtigung geöff⸗ 
net. Die Zahl der bereits eingetroffenen Mitglieder 
belief ſich nach den Anmeldungsliſten der ſtändigen 
Deputation geſtern Nachmittags auf 800. 

— Wie aus Verona privatim geſchrieben wird, 
wird die Po- und Minciogrenze ſtark von italieni⸗ 
ſchen Truppen degarnirt, indem General Rovere, 
der dort commandirt, Ordre erhalten hat, alle irgend 
entbehrliche Mannſchaft abzugeben und nach den 
großen Städten der Lombardei zu dirigiren; 4 Ba⸗ 
taillone und faſt ſämmtliche an der Grenze aufge⸗ 
ſtellte Geſchütze ſind bereits in der letzten Woche 
nach Mailand, Pavia und Cremona abgegangen. 
Sehr ſtark wird von öſterreichiſcher Seite auf meh⸗ 
rere ruſſiſche Emiſſäre von Alexander Herzen's Par- 
Ritter hier wieder ein. tei gefahndet, die ſich ſeit einiger Zeit in ziemlicher 

— In der heutigen Sitzung der Handelsfommif- | Anzahl in Italien herumtreiben. Einem derſelben, 
fion des Abgeordnetenhauſes machte die Mittheilung] der augenblicklich in Genua vermuthet wird, ſetzt 
der Regierung, daß die an Baiern abgegebene Depe⸗ | auf Aufforderung der ruſſiſchen Regierung gleichzei⸗ 
ſche nur für einige Tage als vertrauliche zu behan- | tig das Turiner Cabinet nach, und zwar mit fol- 
deln ſei, den Eindruck allgemeiner und lebhafter Be⸗ chem Eifer, daß es feine Grenzbeamten angewieſen 
friedigung. Man hat die bisherigen Reſolutionen] hat, ſich behufs der Einfangung jenes Subjectes 
ſämmtlich fallen laſſen. Auf Antrag des Abgeorbne- | mit den öſterreichiſchen Behörden in Einvernehmen 
ten Michaelis wurde eine Subkommiſſion von 7 Mit: zu ſetzen. Ueber die Stimmung in Verona wird 
gliedern eingeſetzt zur ſofortigen Entwerfung einer] mir als intereſſantes Faktum mitgetheilt, daß fie ſich 
Vertrauens reſolution. Hierauf wurde die Sitzung auf bei aller Feindſeligkeit gegen Defterreih von derje⸗ 
eine halbe Stunde hinausgeſchoben. nigen in Venedig, Padua u. f. w. doch inſofern 

Stettin, 26. Aug. Das Dorf Bino w bei ſehr weſentlich unterſcheidet, als die Bevölkerung im 
Greifenhagen iſt am 22. d. M. von einem ſchweren] ganzen übrigen lombarbo = venetianiſchen Königreich 
Brandunglück heimgeſucht; 45 Gebäude, darunter entſchieden garibaldiniſch geſinnt iſt, während die Be⸗ 
23 Wohnhäuſer, find abgebrannt, die Erndte iſt ver- | ronefer, Angeſichts des Benedel'ſchen Hauptquartiers 
nichtet, 250 Menſchen ſind obdachlos, mehrere liegen] und am beſten in der Lage, die Schwierigkeiten eines 
an ſchweren Brandwunden darnieder, ein Kind von] Angriffes auf das Feſtungsviereck richtig zu beurthei⸗ 
3 Jahren iſt verbrannt. len, kein Heil außer in der Allianz mit Frankreich 

Aus dem Königreich Hannover, 26. Aug. erblicken und demgemäß zu Victor Emanuel halten, 
Folgendes iſt der Text der Note, in welcher ſich das] über die Rebellion Garibaldi's aber durchaus nicht 
diesſeitige Cabinet über den deutſch⸗ franzöſiſchen] beſonders entzückt find. — Daß die Antwort Klap⸗ 
Handelsvertrag erklärt, oder vielmehr nicht erklärt hat: | ka's an Garibaldi in Betreff der Revolution irung 

„In der Mittheilung vom 2. Junk d. 3. hat der | Ungarn's, worin er feinen Landsleuten räth, ſich 
a e e dne le 

nab eren verrathen“ zu laſſen, hier Entzücken hervorgerufen 
7 r 
Herrn Abgeſandten und bevollmächtigten Miniſter Prin berſteht ſich von ſelbſt. Verrathen von wem ? Offen, 


zen Guſtav zu Yſenburg und Büdingen die Umftände \ j 
darzulegen die Ehre gehabt, wodurch die königl. Regie-] bar von dem Palais Royal; denn das Schreiben 
a a bis 19 paar 7 6 7 greift über Garibaldi ſowie über die officielle Re⸗ 
ehe die local preubilchen Cabinet vom April] gierung in Paris und Turin hinaus und ift an jene 
d. J., welche die hochwichtige Angelegenheit einer ver. | I z 
tragsmäßigen Senger der 3 Beziehun, | Clique adreffirt, welcher das Nationalitäten. und das 
gen zwischen dem Zollverein und Frankreich zum Abſchluß] demokratiſche Princip als Maske dient, um Europa 
zu bringen bezweckten, durch eine beſtimmte Erklärung fi) | durch eine kosmopolitiſch- revolutionäre Propaganda 
a . Def Wee an allen vier Ecken in Brand zu ſtecken und dabei 
£ erannt, daf der in im Trüben zu fiſchen. Wir find hier eben fo geſtellt 
Vertragszweck hier entichiedenen Bedenken begegnete, um In , 
welchen die tönigtige Repferung nicht umbin bounte daß uns auch ein ſolcher Warnungsruf ſchon Freude 
Wichtigkeit beizulegen. Bedenken, theils in dem mate⸗] macht, ſelbſt wenn ſich vie offene Drohung daran 
—— a. x N begründet, e e knüpft: Ungarn werde unverſöhnt mit der Bedrü⸗ 
rwägung der Rückwirkungen entnommen, von denen 1 8 i i it 
bezüglich 1 beſonderen Stellung Hannovers im Zollverein 705 Mio Kräfte für eine günftigere Gelegenhei 
die fraglichen Verträge und Nebereinfünfte begleitet fein 4 4 2 A c ift feit 
lonnten. Die königl. preußiſche Regierung wird auch er] Bern, 22. Aug. Prinz Napoleon weilt ſeit 
härlich finden, wenn wir der Anſicht find, daß jene Be- | einigen Tagen auf feiner Landſitze La Bergerie bei 
denken 2. kn gl 18 a MT ‚ale 1 Nyon im Canton Waadt. Faſt hat es den An⸗ 
tönglich bayriſche kennen: Inmutzen Hat man die ſchein, als ob fein Aufenthalt daſelbſt Anlaß zu ei⸗ 
königlich bayriſche Regierung in der an den Herrn Grafen j . ; ; 
v. Nerponcher en 8. d. M. gerichteten Note er, | Mei neuen Confliete mit der Schweiz geben x 
klärt, wie fie außer Stande ſei, dem Entwurfe eines Man berichtet uns nämlich von Paris, daß daſelbſt 
Zoll. und Handelsvertrages mit Frankreich ihre Zuitim« | ein Attentat auf die acht, mit der der Prinz Na⸗ 
mung zu ertheilen. Aehnliche Erklärungen find verbürg- poleon feine Ausflüge macht, das Tagesgeſpräch fei. 
ten Nachrichten zufolge, von der königlich würtembergi⸗ Dieſe Pacht, auf deren Maft die franz. Tricolore 
flattert, ſoll nämlich von Schweizern mit Schimpf. 
reden und Steinwürfen verfolgt worden fein; ja, man 


antragen: 1) der Beſchwerde in geeigneter Weiſe, ſei es 
durch authentiſche Interpretation, ſei es durch Aufhebung 
der betreffenden geſetzlichen 2 Abhülfe zu 
verſchaffen; 2) die Fönigliche Staatsreg erung aufzufor⸗ 
dern, dahin zu wirken, daß die Polizeibehörde, ins beſon⸗ 
dere die Charlottenburger, die Genehmigung zur Frohn⸗ 
leichnamsprozeſſion nicht verweigere. Die Commiſſion 
beantragt Uebergang zur Tagesordnung. 

Abg. Roh den: Er wolle nur auf das ſpezielle 
Factum hinweiſen, daß die Erlaubniß zur Abhaltung der 
Frohnleichnamsprozeſſion in Charlottenburg im Jahre 
1860 verweigert worden iſt, während dieſe Prozeſſion 
von 1850 von Berlin nach Spandau und zurück über 
Charlottenburg ſtets ſtattgefunden habe; wegen dieſes 
Abhülfe beantrage er Ueberweiſung der Petition zur 

ülfe. 

Regierungs- Commiſſar: Der Antrag des Vorredners 
gehe über den vorliegenden Gegenſtand hinaus. Der 
ſpezielle Fall ſei in der Commiſſion nicht erörtert, ſon⸗ 
dern nur die allgemeine Frage in Betracht gezogen wor⸗ 
den. Es wäre möglich, daß die Petenten jetzt anderer 
Meinung geworden und die Verfügung der Polzeibehörde 
für gerechtfertigt hielten. Der Schluß der Debatte wird 
beantragt und abgelehnt. 

Abg. Reichenſper ger (Beckum): Er müſſe dem 
Regierungs⸗Commiſſar widerſprechen: in dem Petitum 
ad 2 liege auch der Antrag des Abg. Rohden. Die Po⸗ 
lizei habe die Abhaltung der Prozeſſtonen ſyſtematiſch zu 
verhindern geſucht, früher ſogar einmal dieſelben für be⸗ 
waffnete Vereine erklärt, weil die Fahnenträger Galan⸗ 
teriedegen tragen. Insbeſondere ſei die Härte der Char⸗ 
lottenburger Polizei bemerkenswerth, obwohl ſte anderer⸗ 
ſeits noch vor Kurzem eine Turnerprozeſſion mitten in 
der Nacht geſtattet habe und obwohl an der Spitze des 
Corſo's der Herr Bürgermeiſter ſelbſt fahre. In Ratibor 
habe eine Prozeſſion evangeliſcher Prediger ſtattgefunden 
und kein Katholik daran Anſtoß genommen. Was 
Einem recht, ſei dem Andern billig. Wenn der Rohden⸗ 
ſche Antrag angenommen, werde die Charlottenburger 
Behörde hoffentlich auch mildere Saiten aufziehen. — 
Die Tages Ordnung wird dadurch verworfen und der 
Rohdenſche Antrag angenommen. 

Schluß der Sitzung 4 Uhr. 


Rund ſ ch a u. 
Berlin, 28. Auguſt. 

— Se. königl. Hoh. der Prinz Admiral Adalbert 
wird von feiner Seereiſe nach England, Frankreich ꝛc. 
in der erſten Hälfte des nächſten Monats hier zurück⸗ 
erwartet. Mit dem Admiral treffen auch ſeine Be⸗ 
gleiter, der Capitän v. Bothwell und der Hauptmann 


Er hat mir ſodann — um gleich ſeine ferneren 
Vorwürfe daran anzuknüpfen — den ſehr ſchwer wiegen⸗ 
den Vorwurf gemacht, für den ich einen parlamentariſchen 
Ausdruck nicht zu finden weiß, als ob ich die freie Ge⸗ 
meinde zu Magbeburg mit den Tughs in Indien auf 
eine Linie ſtelle. Ich habe nur geſagt, wenn der Grund⸗ 
ſaß des Herrn Abgeordneten für Magdeburg richti 
wäre, daß nämlich jede Geſellſchaft darum, weil ſie ſich 
eine religiöſe Geſellſchaft nennt, auch eine religidie Ge⸗ 
ſellſchaft ſei und ihr deshalb auch Corporationsrechte 
e werden müßten, daß man dann von dieſen 
Prämiſſen aus auch nothwendig zu dem Schluß gelan⸗ 
gen müſſe, ſelbſt ſo verderblichen Geſellſchaften, wie die 
Tughs in Indien, welche ſich von ihrem Standpunkte 
aus auch Religions ⸗Geſellſchaften nennen, dieſelben 
Wohlthaten angedeihen zu laſſen. Die Magdeburger 
Gemeinde habe ich nicht in Parallele damit ſtellen 
können, ſchon deshalb, weil ich, wie mir das geehrte 
Mitglied ja weiter ſelbſt zum Vorwurf macht, deren 
Verhältniſſe nicht kenne, und deſſenungeachtet behauptet 
er, daß ich die Gemeinde in Magdeburg mit den Tughs 
in Indien in Parallele geſtellt hätte. Das iſt doch 
ganz coloſſal. 

Der Schluß der Debatte wird beantragt und ange ⸗ 
nommen; nachdem noch die Abg. Reichenſperger (Beckum) 
und Krauſe (Magdeburg) das Wort zu perſönlichen Be⸗ 
merkungen genommen, und der Referent Abg. Mellien 
den Commiſſions⸗Antrag befürwortet, wird die motivirte 
Tagesordnung verworfen (dafür nur ein Theil der ka⸗ 
tholiſchen Mitglieder und die Fraction v. Vincke), dage⸗ 
gen der Commiſſions⸗Antrag mit bedeutender Majorität 
angenommen. n 
\ Die folgende Petition ift die ſchon beſprochene Ber 

| werde der Mitglieder der freien religiöfenReligionsgefell- 
aft in Magdeburg über die polizeiliche Ueberwachung 
ihrer Verſammlungen. Die Sommilflon hat insbeſondere 
mit Rückſicht auf die vorangegangene Petition, deren 
Erfolg die Erlangung von Corporationsrechten ja ohne⸗ 
hin nach $. 2 des Geſetzes vom 11. März 1850 die poli- 
zeiliche Ueberwachung in Wegfall bringen würde, den 
einfachen Uebergang zur Tagesordnung beantragt. 

Der Commiſſionsantrag wird angenommen. 

Die nächſte Petition betrifft die ſchon wiederholt vor 
dem Haufe geweſene Beſchwerde von Mitgliedern der 
Magdeburger freien Gemeinde um Aufhebung des bekann⸗ 
ten Corpsbefehls des Generals von Schack vom 15. März 
1859, welcher den Soldaten den Beſuch der Verſamm⸗ 
lungen der Gemeinde verbietet. Die Commiſſton beantragt, 
die Petition der Regierung wiederholt zur Abhülfe zu 
überweiſen. 

Abg. Roh den gegen dieſen Antrag. 

Abg. Dr. Gneiſt: Der Corpsbeſehl ſei zweifellos 
mit Art. 12 der Verfaſſung nicht im Einklang. Die 
Disciplinargewalt erſtrecke ſich nicht auf Beſchränkung 
dieſes Artikels und könne ihn nicht verkümmern. — Im 
Hintergrunde liege denn auch immer die Behauptung, 
es handle ſich nicht um eine religiöſe Geſellſchaft, ſon⸗ 
dern um einen politiſchen Verein. Daraus, daß man 
das Geſetz vom 11. März 1850 auf ſie auwende, folge 
doch aber nicht, daß die freien Gemeinden politiſche 
Vereine ſeien. Alle religiöſe Verfolgung und Intoleranz 
ſei ſtets unter dieſem Titel, es würden politiſche Zwecke 
i geübt. — Der Siß des Atheismus ſei nicht in 
den Secten, welche ihren religiöjen Anſichten unter Opfer 
und trotz aller äußerſten Ungunſt anhingen, ſondern in 
jenen Hunderttauſenden, die ſich des eckmantels, zur 
Kirche zu gehören, bedienen zu ihrem beſſern Fortkom⸗ 
men. (Bravo.) Die Galan des religiöfen Bekennt⸗ 
niſſes könne nicht der Cultusminiſter, nicht der Ober⸗ 
kirchenrath oder ein katholiſcher Biſchof übernehmen, noch 
viel weniger aber ein commandirender General. (Bravo). 
— Wenn die Disciplinargewalt, wie hier, über ihre 

Grenzen ausgedehnt worden, ſei es Pflicht des Hauſes, 
einzugreifen. Nichts widerſpreche mehr dem Fundamente 
des preuß. Staates, als religiöſe Intoleranz zu predigen 
in Corps befehlen. 

Reglerungs⸗Commiſſar Oberſt v. Boſe: Es müſſe 
den Petenten beſtritten werden, daß ſie competent zu der 
Beſchwerde ſeien; es ſei nicht nachgewieſen, daß irgend 
ein Soldat in ſeinem Gewiſſen verletzt ſei; wäre dies 
der Fall, ſo hätte der Soldat ſich bei feinem Vorgeſetzten 
zu beſchweren. (Oh! Oh!) Erwäge man ferner, daß die 
Geſellſchaft keine anerkannte Religionsgeſellſchaft fei, fon- 
dern nur eine Privatgeſellſchaft, die unter polizeilicher 
Aufſicht ſtehe (Heiterkeit), fo war der commandirende 
General im Recht, wenn er den Soldaten den Beſuch 
dieſer Privatgeſellſchaft, in der nach Anführung des erſten 
Redners Dinge vorgekommen, die ſich mit der Disciplin 
nicht vertrügen, verbot, und beantrage er deshalb Ueber⸗ 
gang zur Ta ng 

ice-Präfident Bockum⸗Dolffs: Der Herr Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſar habe ſich wohl nur verſprochen, 
wenn er von „polizeilicher Aufſicht“ geſprochen habe? 

Regierungs⸗Commiſſar: Er habe fazen wol⸗ 
len, daß die Geſellſchaft nicht anerkannt ſei und daß ſie 
deshalb als Privatgeſellſchaft unter polizeilicher Aufſicht 

Ee. — 


ehe. 

Vice - Präfident: Der Herr Regierungs⸗Commiſſar 
abe damit nur ſagen wollen, daß die Gemeinde den 
eſtimmungen des Vereinsgeſetzes unterliege. 

Der Schluß wird beantragt und angenommen. 

Referent Abg. Mellien befürwortet den Commiſſions⸗ 

Antrag unter Hiuweis auf die bekannte Verfügung, wos 
nach ein Offizier zum Austritt aus einem Turnverein 
veranlaßt worden u. A. m. Der Antrag auf Tages⸗ 
ordnung wird hierauf mit ſehr überwiegender Majorität 
abgelehnt (für denſelben nur die Mitglieder der katholt⸗ 
gr Fraction und die Conſervativen), der Gommijjiong- 
ntrag dagegen angenommen (für denſelben auch Mit⸗ 
glieder der Fraction Vincke.) 
Das königliche e zu Charlottenburg hat 
mittelſt in höheren Suftanzen beſtätigler Verfügung vom 
3. Juni 1860 die Genehmigung zu einer Prozeſſion von 
und nach der kathol. Kapelle daſelbſt verweigert. Meh⸗ 
rere Mitglieder der katholiſchen Gemeinde in Berlin bes 


ſchen und der großberzoglich heſſiſchen Regierung bereits 
ergangen oder mit Beſtimmtheit in der nächſten Zeit zu 
erwarten. Wenn nun ſchon die Aeußerung Bayerns nach 


die ſich an der Grabesſtätte vereinigt hatte, aus. Se. 
Excellenz der Kanzler des Königreichs Preußen, Tribunals⸗ 
chefpräſident Herr Dr. v. Zander, Herr Regierungs⸗ 
präſident v. Koße, Herr Polizeipräfident Maurach und 
viele Freunde und Verehrer des Dahingeſchiedenen aus 
allen Kreiſen unſerer Stadt hatten ſich dem Zuge ange⸗ 
ſchloſſen, der die Leiche unter dem Geſange der Zöglinge 
des ifraelitiſchen Waiſenhauſes zur letzten Ruheſtätte 
geleitete. — 5 

Poſen, 27. Aug. In der Corrections-Anſtalt für 
katholiſche Geiſtliche zu Storch neſt wird ſchon ſeit 14 
Jahren ein Geiſtlicher gefangen gehalten, der ſich nichts 
Anderes hat zu Schulden kommen laſſen, als daß er den 
Entihluß zu erkennen gegeben hat, aus der katholiſchen 
Kirche auszutreten. enn die erzbiſchöfliche Behörde 
dieſen ae auch für ein großes Verbrechen halten 
mag, ſo hat ſie nach preußiſchem Geſetz doch nicht das 
Recht, Jemanden mit Gewalt von der Ausführung des⸗ 
ſelben zurückzuhalten. Selbſt über Geiſtliche, die ſich ein 
Disciplinar-Vergeben haben zu Schulden kommen laſſen, 
darf fie geſetzlich keine längere, als dreimonatliche Strafe 
verhängen. Wie man hört, hat die Staatsbehörde bereits 
Schritte gethan, um dem widerrechtlich gefangen gehalte⸗ 
nen Geiſtlichen 1 0 ſeiner Freiheit und zu ſeinem Rechte 
zu verhelfen. an ſollte nicht glauben, daß ein ſolcher 


— Die morgen im Saale des Schützenhauſes ſtatt⸗ 
findende Verſammlung, in welcher der Abgeordnete Herr 
Commerzien⸗Rath Behrend einen Vortrag über die 
Militairfrage zu halten beabſichtigt, wird allem Anſcheine 
nach außerordentlich zahlreich beſucht werden, indem man 
über den Stand dieſer, die Gemüther jetzt ſo ſehr bewe⸗ 
genden Frage von dem Herrn Abgeordneten die beſte Auf: 
klärung erwartet. 

— Als Nachfolger des Herrn Diviſions⸗Prediger 
Schiewe iſt Hr. Predigtamt⸗Candidat Stein wender 
ernannt, welcher nächſten Sonntag die Probepredigt hält. 
Am darauf folgenden Sonntage, den 7. Septbr., hält 
Hr. Prediger Schie we die Abſchiedspredigt. 

— In der heutigen Sitzung des Criminal-Gerichts 
wurden 9 Fälle öffentlich verhandelt. Unter dieſen waren 
6 Dienſtmädchen theils kleinerer, theils größerer Diebſtäble, 
die ſie bei ihren Herrſchaften verübt, angeklagt. Sie 
waren alle geſtändig und wurden zu den ihnen gebühren⸗ 
den Gefängnißſtrafen verurtheilt. 


habe ſogar auf dieſelbe geſchoſſen. Merkwürdig, daß 
man bis zu dieſem Augenblick weder in Genf, noch 
in Lauſanne, noch in Nyon von dem Vorfall 
was weiß. — 

Italien. Aus Caltanizetta bringt die amt⸗ 
liche „Turiner Ztg.“ ein Verzeichniß der Militär⸗ 
und Ausrüftungs « Gegenftände, die Garibaldi aus 
den dortigen Regierungs⸗ Magazinen ſich zueignete. 
In dem Schreiben an den Kriegscommiſſar, womit 
er dieſe Gegenſtände requirirte, heißt es, er habe er⸗ 
fahren, daß in den Magazinen dem Südheere gehö⸗ 
rige Militär⸗Effecten ſich befinden; er verlange nun 
deren Uebergabe und nehme alle Verantwortlichkeit 
dafür auf ſich. Als der Commiſſar die Auslieferung 
ohne beſtimmten Befehl ſeiner Oberen verweigerte, 
ſchickte ihm Garibaldi ſeinen Brief mit der darauf 
geſchriebenen Bemerkung zurück: „Die verlangten Ar⸗ 
tikel ſind mir unentbehrlich, ſie müſſen mir daher um 
jeden Preis ausgeliefert werden.“ Nun begab ſich 
der Commiſſar zu Garibaldi, erklärte, daß er nur 


der Gewalt weiche, und ließ dies in einem von] — Heute findet im Victoria⸗Theater eine Benefiz- 2 
Garibaldi und ihm ſelbſt unterzeichneten Proto-] Vorſtellung für die beiden Damen Frl. Meinecke und] Fall in Preußen möglich wäre. (Bromb. Ztg.) 
colle conſtatiren. Frau Martini ſtatt. Frau Martini kommt zu die⸗ 

ſer Vergünſtigung, weil das bereits ſchon für fie ſtatt⸗ Gerichtszeitung. 


Paris, 24. Aug. Je drohender ſich die Dinge 
in Italien geſtalten, um ſo dringender wird hier 
die Nothwendigkeit gefühlt, daß die k. Regierung 
endlich aus der Lethargie erwachen möge, in welche 
ſie verſunken ſcheint. Sämmtliche Zeitungen wieder⸗ 
holen täglich denſelben Wunſch; allein ohne Erfolg, 
und es iſt dies um ſo auffallender, als Perſigny 
ſelbſt ſie hatte auffordern laſſen, auf eine Erklärung 
im „Moniteur“ zu dringen. Während das officielle 
Organ dieſe Aufforderungen bisher durchaus nicht 
beachtet, dehnt auch der Kaiſer ſeine Abweſenheit aus, 
und ſo ſcheint es faſt, als habe man in den höchſten 
Sphären durchaus keine Neigung ſich mit Italien zu 
befaſſen. Es iſt dies indeß nur die Stille vor dem 
Sturm, welcher ſchnell hereinbrechen dürfte, wenn 
die Nachrichten, welche ſeit heute und geſtern eireu— 
liren, begründet ſind; ſie ſtellen ein Einſchreiten 
Frankreichs in einem Italien wenig günſtigen Sinn 
in Ausſicht. Die Sendung des Marſchalls Mae 
Mahon nach Rom mit einer Armee von 30,000 
Mann wird als die zu erwartende Entgegnung Frank- 
reichs auf die Landung Garibaldi's auf dem Feſt⸗ 
lande bezeichnet und in einzelnen Kreiſen ſogar die 
Möͤglichkeit einer Occupation der neapolitaniſchen 
Provinzen durch franz. Truppen in Ausſicht geſtellt. 
Ich geſtehe, daß ich dieſen Plan kaum für möglich 
halten kann, in einem Augenblick wo ſich Victor Ema⸗ 
nuel ſelbſt an die Spitze ſeiner Truppen zu ſtellen 
beabſichtigt, um Garibaldi zu beſeitigen. Die Oceu⸗ 
pation Neapels durch Frankreich führt natürlich zu⸗ 
rück auf die muratiſtiſchen Pläne, deren man den 
Kaiſer ſeit 2 Jahren beſchuldigt, und es iſt nicht 
überraſchend, daß man in Paris Neapel als den 
Kaufpreis für Rom bezeichnen hört, ſo wenig dieſe 
Eventualitat auch der politiſchen Conſtella⸗ 
tion entſpricht. 6 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 29. Auguſt. 
— Das zu Marinezwecken nicht mehr geeignete Trans» 
poxrtſchiff „Elbe“, im Jahre 1859 erbaut und 750 Tons 
toß, wird am 18. Oetbr. d. J. nebſt der gelamzaten 
adelage und dem Inventar öffentlich meiſtbietend auf 
der Königlichen Werft verkauft werden. 

— Nach dem mit dem 1. k. Mts. in Kraft tretenden 
Regulativ müſſen fortan alle jungen Leute, welche ſich 
der Laufbahn für die höheren Stellen in der Poſtver⸗ 
waltung widmen, während ihrer Ausbildungszeit und in 

r Regel nach Ablauf des erſten Jahres den angeordneten 

urſus für den Telegraphendienſt durchmachen und 

ürfen ohne beſondere Genehmigung der oberſten Poſt⸗ 
ehörde, welche dieſe in begründeten Fällen ausnahms. 
weiſe zu ertbeilen ſich vorbehält, erſt dann, wenn fie das 
Qualifications-Zeugniß erhalten haben, zur Aſſiſtenten⸗ 
Prüfung zuzelaſſen werden. Der Ausbildungs ⸗Curſus 
darf den Zeitraum von 8 bis 10 Wochen in der Regel 
nicht überſteigen, und der Staatskaſſe dürfen dadurch 
often nicht erwachſen. 

— Das geſtrige Miſſionsfeſt in Heubude, zu 
welchem auch die meiften der zur Paftoral-Sonferenz hier 
anweſenden Geiſtlichen erſchienen waren, hatte bei 

m günſtigen Wetter ſich der regſten Theilnahme der 

kiſſionsfreunde zu erfreuen. Herr General-Superintendent 

r. Moll hielt zuerſt einen längeren Vortrag. Durch 
einfach ſchöne doch inhaliſchwere Worte wußte derſelbe 

ie Aufmerkſamkeit der Zuhörer zu feſſeln. Nach ihm ſprach 

r. Superintendent Horn aus Schwetz und zum Schluß 

r. Prediger Dr. Herrmann aus Braunsberg. 

ährend der Herr Superintendent in allgemein verſtänd⸗ 
licher Weiſe ſeinen genialen Gedanken Worte verlieh, 

eß Hr. Pred. Herrmann in bilderreicher, bochpoeti⸗ 
cher Sprache den gründlichen Gelehrten erkennen. — 

r Verſammlungsort unter den hohen ſchlanken Fichten 

Waldes war überraſchend ſchön mit Blumen und 
Laubgewinden und Flaggen geſchmückt. Ueber der Kanzel 
chwebte ein Kreuz mit einer Glorie, in welcher die Worte: 
ante iſt die Liebe“, Alles aus den buntfarbigſten Kin⸗ 

rn Fiora's zuſammengefüͤgt, prangten. 


3 Benefiz durch die Ungunſt der Verhältniſſe nicht 


n dem Maße beſucht war, wie es ihre Stellung und Criminal⸗ Gericht ft. Danzig. 


[Verſuchter Taſchendiebſtahl.] Der bereits 

früher wegen Verletzung der i und Dieb- 
ſtahls beſtrafte Arbeiter Friedr. Wilh. Bluhm iſt an⸗ 
geklagt, am 9. d. M. im Gedränge auf dem Holzmarkt 
einem Hausknecht die Taſchenuhr zu ſtehlen verſucht zu 
haben. Der Angeklagte läugnet in der öffentlichen Ver⸗ 
handlung anfänglich hartnäckig die Schuld. Auf dem 
Holzmarkt, ſagt er, habe er ſich am 9. d. M. allerdings 
befunden, und auch der Hausknecht mit feiner Taſchen⸗ 
uhr könne dageweſen ſein. Behaupte dieſer Hausknecht, 
Jemand habe den Verſuch gemacht, ihm die Uhr ver⸗ 
mittels des Abſchneidens des Uhrbandes zu ſteblen; ſo 
könne die Behauptung allerdings wahr ſein. Wie aber 
der Hausknecht dazu gekommen, ihn als den Verſucher 
zu bezeichnen, das könne er ſich nicht gut erklären. — 
Der Hausknecht, der bereits gerichtlich vernommen, iſt 
indeſſen nicht zur öffentlichen Verhandlung erſchienen, 
indem er, weil ſeine Wohnung nicht zu ermitteln ge⸗ 
weſen, nicht vorgeladen werden konnte. Da dieſer der 
Hauptbelaſtungszeuge iſt; ſo hält es der hohe Gerichtshof 
bei dem hartnäckigen Läugnen des Angeklagten für nöthig, 
die Verhandlung auszuſetzen, einen neuen Termin anzu⸗ 
beraumen und für dieſen die Herbeiſchaffung des Zeugen 
auf polizeilichem Wege zu veranlaſſen. Jetzt bittet der 
Angeklagte, der ſich in der Unterſuchungshaft befindet, 
die Verhandlung zu Ende zu führen und macht Miene 
zum Geſtändniß. Indeſſen beſinnt er ſich wieder ſchnell 
und giebt vor, er habe einen Freund, der bezeugen könne, 
daß er keinen Verſuch gemacht, die Uhr zu ſtehlen. Dieſer 
Freund möge als Zeuge vernommen werden. Auf den 
Antrag des Herrn Staatsanwalt beſchließt hierauf der 
hohe Gerichtshof die gerichtlich abgegebene Ausſage des 
Hausknechts zu verleſen. Dieſe lautet: Am 9. d. M. be⸗ 
fand ich mich auf dem Holzmarkt vor der Bude der 
Akrobaten und beſah mir den ſchwarzen Mann, der vor 
derſelben ſtand und die Leute zum Eintritt einlud. Da 
fühlte ich plötzlich eine Hand an meiner Bruſt und ſah, 
daß meine Uhrſchnur durchgeſchnitten war. Der Menſch, 
welcher das gethan, um mir die Uhr heimlich aus der 
Taſche zu ziehen, ſtand noch vor mir; er hatte grüne 
Augen; ich ſagte zu ihm, er ſei ein Schweinehund. 
Da lief er langſam nach der Töpfergaſſe. Einige 
Männer, die in meiner Nähe ſtanden, holten einen 
Polizei -Sergeanten und verfolgten ihn; er wurde auch 
lagernden großen Holzmaſſen den Elbinger Dampfböten ee nun 1 ER 
bereiten, fo daß diefe jeit einigen Tagen ſchon, ein bie ;, hält es der hohe Gerl — f Koh für nörbi bie 
wei Stunden ſpäter hier und in Danzig eintreffen, mit.] 44 A Ed 
Bin 6 bis 7 Stunden unterweges find; es wäre daher Bi ne * ——.— — * zu boren. 18 
fer zu wünschen, daß dieſem Mebelftande möglichſt bald nach dem gefaßten Beschluß der verhaftete Angeklagte 
abgebolfen würde. nach dem gefaßten Beſchluß der ve 1 

Graudenz, 27. Aug. Se. Excellenz der comman- aus dem Gerichtssaal geführt werden ſoll und ſich ſchon 
dirende General des 1. Armee-Corps v. Werder und | IN der Thür befindet, wendet di 15 1 el 7 —— 
Se. Excellen der Diviſions⸗Commandeur General-dieut.] Herrn Borfipenden bg bang könne ihn al ae 
v. Baczto find zur Truppeninfpeftion hier eingetroffen. 34 führen ; Denn Die eg in der Anklage ſebe; 13 
Heute Abend beginnen die Vorpoſtenübungen der hier e ; rn er De emacht, die us zu fießlen hr 
concentrirten Brigade, nachdem die Erercitien auf dem 15 lich den Raus Strafe Auf Grund di ſeg Ge au 
Platze bei Mockrau unter Mitwirkung der 12pfd. Batterie | bitte nun um THE ; d dieſes Geftänd- 
beendet ſind. Die beiden zweiten Bataillone der Regie niſſes wird er fodann zu einer Gefängnißftrafe von 
menter, jeg Gscadron Huſaren und Ulanen und je] 1, Monat und Ehrenverluſt auf die Dauer eines Jahres 
+ Batterie 12Pfünder und Haubitzen bezogen Bivouaks. verurteilt. 
Die Feldmanöver beginnen morgen. Das pommerſche 
und Garde- Pionir-Bataillon marſchiren übermorgen in 
ihre Garniſonen zurück; das Danziger Pionir-Bataillon 
bleibt noch 8 Tage länger hier, um das durch die Erd⸗ 
arbeiten zerwühlte Feſtungsglacis wieder zu ebenen. Es 
ſind im Ganzen en 2600 Schachtruthen Erde in Be⸗ 
wegung geſetzt worden. 

tern früh ſchwerten die Paſſaglere der War- 
lubier Poſt auf der Weichſel in ernſtlicher Gefahr. Ein 
großes Floß trieb auf das Fährtau, als der Prahm in 
der Nähe war und drohte, denſelben unter das Waſſer 
zu drücken. Wie uns erzählt wird, batte der Pojtcon- 
dukteur Franken die Geiſtesgegenwart, das Tau noch recht⸗ 
zeitig zu durchſchneiden und ſomit die Gefahr abzuwen⸗ 
den. Unter den Paſſagieren befand ſich der von den 
Belagerungeübungen nach Königsberg zurückkebrende Bri⸗ 
gadier der 1. Art. Brigade Oberſt von Lengsfeld. 

Königsberg. Am Dienſtag Nachmittags fand das 
Begräbniß eines unſerer geachtetſten Mitbürger, des in 
Reichenhall veritorbenen Geheimen Kommerzienraths und 
Rittmeiſters a. D. Hein rich Hirſchberg auf dem 
bieſigen iſraelitiſchen Kirchhofe ſtant. Die hohe Achtung 
und Liebe, die der Verſtorbene ſich in unſerer Stadt er-, 
worben, ſprach ſich auch in der zahlreichen Verſammlung, 


thätig, und beſeitigten die Gefahr für die Nachbarn. 
Die Ey 
die Brandſtelle verlaſſen. i 

Z Tiegenhof, 27. Aug. In der Nacht zum 15. d. 
Mis. brach in der Scheune des Beſitzers und Stellmachers 
Wilh. Boek in Jungfer, eine Meile von hier, Feuer 
aus, wodurch 9 Wohnhäuſer, 4 Ställe und 4 Scheunen, 
Kommen im Taxwerthe von 5200 Thlr. und viel unver⸗ 

ertes Mobiliar und Inventar verbrannt find. Der 
Boek ſteht im Verdachte vorſätzlicher Brandſtiftung und 
iſt deshalb gefänglich eingezogen worden. Am 18. d. Mts. 
ſchlug der Blitz in einen Brunnen des kurz vorher abge⸗ 
brannten Wiens'ſchen Grundſtückes in Roſenort und 
zündete das beim Brande hinein geworfene Stroh an, 
that ſonſt aber keinen weiteren Schaden. — Eine Spazier⸗ 
fahrt, die das Elbinger Dampfbopt „Schwalbe“, am 
Sonntage, den 17. d. Mis. von hier nach dem Bade 
Kahlberg, mit ca. 200 Paſſagieren unternahm, hat 
bei dem prächtigen Wetter ſo viel Beifall gefunden, daß 
nächſtens eine zweite nach dem romantiſchen Cadinen 
ſtatthaben ſoll. — Allgemeine Klage hört man jetzt über 
die Hinderniſſe, welche die in der Danziger Weichſel 


— — 
Obertribunal. 

[Eine Brennerei ⸗Contravention.] Durch 
2 Inſtanzen war feſtgeſtellt, daß ein Brennerknecht 
in einen Maiſchbottich, welcher bereits zum Abbrennen 
reife Maiſche enthielt, etwa 50 Quart reines Waſſer 
binzugegofien batte, angeblich zur Abkühlung der Maiſche. 
Es wurde dies jedoch nicht für ſtrafbar erachtet, weil darin 
eine Einmiſchung im Sinne der Allerhöchſten Cabinets⸗ 
ordre vom 10. Januar 1824 nicht gefunden werden 
könne. In zweiter Inſtanz wurde dieſe Anſicht von 
drei namhaften Oekonomen und Brennereiverſtändigen 
ausdrücklich aufgeftellt und vertheidigt. Das Königliche 
Ober⸗Tribunal bat dieſe Gutachten als überflüſſig be⸗ 
zeichnet, weil die Frage nicht technischer, ſondern kecht⸗ 
licher Natur ſei, und hat demnächſt bei eigener Prüfung 
des Sachverbalts ee daß, da die Maiſchbottich⸗ 
fteuer eine Raumſteuer ſei, jede Handlung, durch welche 
der Rauminhalt auch nur alterirt werden könnte, ftraf- 
fällig erſcheine. Dieſem Prineip entſprechend iſt nicht 
nur der Brennerknecht in Gemäßbett der allegirten Cabi⸗ 
neisordre zu 100 Thlr. Contraventionsſtrafe verurtheilt 
und der Beſitzer der Brennerei hierfür für haftbar er- 
klärt, ſondern auch die Confiscation des zu der neuen 
Einmaiſchung benutzten Bottichs ausgeſprochen worden. 


Vermiſchtes. 

Die Nähnadel. Aus dem Franzöſiſchen. 
O Nadel der Frauen, Der Degen zerſtöret, 
So lieblich zu ſchauen, Die Nadel erſchafft, 
Wie eilſt du, wie fliegſt du, Der Vorrang gebügret 
Wie 125 bekriegſt du, Der ſchaffenden Kraft. 
Wie tapfer beſiegſt du Wie folgt ihr der Faden 
Der Armuth Beſchwer; Im fröhlichen Schwung, 
Wie führen behende Sie beſſert den Schaden 
Die zlerlichen Hände Für Alt und für Jung. 
Den friedlichen Speer! Mit emſiger Treue 
Wie die Schneide des Degens Erſchafft ſie das Neue. 
So blank und ſo blau, O Frauen, euren Händen 
Blitzt das Werkzeug des Laßt niemals entwenden 

Segens, Das ſchöne Symbol, 

Die Nadel der Frau; Es ſteht euch zu wohl. 


— — — — — — — 
Kirchliche Radrigten vom 18. bis 25. Aug. 
lu 


Königl. Kapelle. Getauft: Schiffszimmermann 
Raddatſch in Heubude Tochter Claxa Philomena Agnes. 
Vietualienyändler Kemski Tochter Anna Helene Marga⸗ 
rethe. Droſchkenkutſcher Laſtowski Sohn Auguſt Friedrich. 

Aufgeboten: Hutfabrikant Frangois Andre Donnar 
mit Jafr. Jeanette Henriette v. Gutſche. 

Geſtorben: Schneidergeſ. Fleiſcher Tochter Anna 
Eliſe, 2 J., Abzehrung. Handlungs⸗Commis Joſeph Zirbs, 
19 J., Lungenbrand. 

St. Nicolai. Getauft: Maurergeſ. Lichthahn 
Sohn Adolph Paul. Fleiſchermſtr. Schade Sohn Franz Paul. 

Geſtorben;: Buchbindermſtr. Fliege Tochter Caroline, 
21 T., Auszebtung. , 

armeliter. Getauft: Schmiedemſtr. Schwarz⸗ 
kopf Sohn Alouis Valentin. Schuhmachergeſ. Kern Sohn 
Paul Ernſt Auguſt. 

Aufgeboten: Bäckermſtr. Joh. Theod. Geiß mit 

Igfr. Cbriſt. Maria Eliſabeth Schulz. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, den 28. Aug. Seit vergangenen Donnerſtag 
hatten wir meiſtens ſchönes Wetter, einige heiße Tage 
am Schluſſe der vorigen Woche waren von Gewitterregen 
begleitet, ſonſt aber iſt den Ernte⸗Arbeiten keine Unter⸗ 
brechung geſchehen. Der Wind war Süd⸗Oſt und iſt 
nun über Nord nach Weſten gegangen. 

Die Berichte vom Auslande wurden ſehr ſtill und 
ſchönes Wetter führte zu großer Lebloſigkeit im Geſchäft; 
die neuen Weizen, welche in London zu Markte kamen, 
blieben ſehr verſchiedenartiger Qualität und Condition, 
doch waren ſie beſſer als in der Woche vorher, und von 
Unbrauchbarkeit zu Mahlzwecken, wie die allgemeine Klage 
vor zwei Jahren lautete, davon höct man in gegenwär⸗ 
tigem nichts, wohl aber bleibt es dabei, daß der Ertrag 
kleiner als gewöhnlich iſt. Die Zufuhren fremden Weizens 
waren nicht übermäßig, dennoch mußten Preiſe von 
intändiſchem 2 Sb., von fremdem 1 sh. pr. QOrtr. nach⸗ 
geben, um einen ſchwachen Umſatz zu Stande zu brin- 
gen. Von Frankreich hört man nicht viel, die dort etwas 
anziehenden Preiſe haben die Zahl der Anſtellungen 
nach dem Auslande vermindert, und dies veranlaßte 
namentlich für Roggen eine beſſere Stimmung in Holland, 
die aber in den letzten Tagen auch ſchon wieder ver⸗ 
ſchwunden iſt, weil die rbeiniſchen Kaufordres zurückge⸗ 
nommen wurden und ſtarke Arrivagen die Zahl der Ver⸗ 
käufer vermehrte. - 

An unſerem Markte hat, mit Ausnahme am 
Montage, äußerſt wenig Geſchaft ſtattgefunden, wir ſahen 
durch verbeſſerten Waſſerſtand eine große Menge ver- 
ſommert geweſener Ladungen herankommen, und die 
Preiſe von Weizen gaben ziemlich fl. 20 pr. Laſt nach, 
ohne indeſſen beſſern Begehr hervorzurufen. Der Umſatz 
iſt ca. 1000 Laſt. Alte Waare 128. 30pfd. fl. 550 — 585 
pr. 85pfd., fein bochbunte 132. 135pfd. fl. 600 —630 ge⸗ 
meſſen, friſche Güter kamen mitunter mit ſehr ſchönem 
Gewicht zu Markt, aber fein im Korn ſind ſie nicht, man 
bezahlte 132. 135pfd. natürliches Gewicht mit fl. 600 
bis 620, und gewöhnliche Mittelſorten 126, 130pfd. fl. 540 
bis 580 pr. 85pfdDb. — Roggen war nicht ganz ohne 
Speculationsfrage, mehrere hundert Laſten alter Waare 
find auf fl. 342—345 und 348, je nach Qualität und 
Condition per 81 ufd. verkauft und trockene friſche ſtieg 
um 1 Sgr. pr. Scheffel. — Von Gerſte und Erbſen 
war die Zufuhr ſehr klein, der Werih blieb feſt. — 
Spiritus war meiſtens ohne Geſchäft, es fehlte ebenſo 
ſehr an Abgebern wie an Nebmern, vom Lager wird 
mehr gefordert, dech hörten wir von keinen Verkäufen, 
auf Lieferung per October, November, Dezember, durften 
Thlr. 17 zu machen ſein. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Höhe in Wind und Wetter. 


Par «Linien. In. Reaumur, 
336,76 | 13,4 N08, fan, hell u. ſchön. 


338,44 Nördl, friſch, wolkig. 
338,53 12,9. NO. do. 105 


20| 9 
A 


Df. Br. Old. 
Pr. Freiwillige Anlee 44 101 
Staats ⸗Anleſhe v. 1859 5,108 10; 
Staatg-Anlethen v. 1850, 1852 41099 

do. . 1014 tot 
do. ee eee 1023101 
e 41 1014 101 


5 do. . 100 99 
Staats ⸗Schuloſcheine f 9 
x äntten « Anleihe v. 1855 299594“ 22 g } 125 1244 
ſtpreußiſche Pfandrriefe 3 — 
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G abgelagettr Werderkaſe pro Bin | !ñ⸗é— . — 
4 Sgr. : | den abgebrannten Gensd'arm Höpfner find ein 


Gelegenheite⸗ Gedichte aller Art 


I fertigt üdolph Deutler, 3. Damm 13. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen am 29. Auguft: 
J. Brown, Superb, v. New-Caftle, m. Kohlen. 
Ferner 7 Schiffe mit Ballaſt. 


Geſchloſſene Schiffs⸗Frachten. 

Seit dem 25. Auguſt bewilligte man auf London 
3 8. 6 d. oder Canal 3 s. 9 d., 3 8. 10 d., Weſt⸗England 
4s., 48. 2 d., London 3 s. 6 d. oder Hull 3 s. od. Kohlen⸗ 
häfen 2 s. 6 d. od. Firth 2 8. 9 d. Leith 2 8. 9 d, Car⸗ 
diff 3 8. 9 d., Berwick od. Firth 2 8. 9 d. pr. Dr. Weizen, 
Hull 16 8. 6 d. pr. OJ⸗Sleepers, 16 8. 6 d., Grimsby 16 s. 
pr. Load Balken, Bremen Thlr. 8 Louisd'or pr. Laſt 
Dielen, Thlr. 9 Louisd., Emden Thlr. 10, Thlr. 103 
Pr. Court., Leer Thlr, 103 Pr. Court. pr. Laft Roggen, 
Elefleth Thlr. 84 Louisd., Antwerpen hfl. 20 pr. Laſt Holz, 
Nyborg 8 J dan. Rigs pr. Cubikfuß Sleepers. 


Producten Berichte. 


Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 29. Auguſt: 
Weizen, 74 Laſt, friiher 128 pfd. fl. 546, 132pfd. fl. 580 · 
Roggen 123pfd. fl. 348. 

Erbſen, friſche, fl. 378. 
Widen fl. 312}. 

Berlin, 28. Auguft, Weizen 66—80 Thlr. 

Roggen 491 — 50 Thlr. pr. 2000 pfd. 

Gerſte, große und kl. 37— 42 Thlr. 

Hafer 23 — 245 Thlr. 

Winterraps und Winterrübſen 98 — 105 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 50—56 Thix. 
Rüͤböl loco a Thlr. 

Leinöl loco 14 Töblr. 

Spiritus 18— 183 Thlr. pr. 8000 % Tr. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Se. Excell. General Lieut. u. II. General⸗Inſpecteur 
der Feſtungen v. Prittwitz⸗Gaffron u. Oberſt⸗Lieut. und 
Adjutant v. Kriegsheim a. Berlin. Ingenieur⸗Premier⸗ 
Lieut. Ritter u. dient. i. I. Pomm.⸗Grenad.⸗Regt. No. 2 
v. Großmann a. Stettin. Regierungs-Rath Hoyer aus 
Königsberg. Gutsbeſitzer v. Schlichting n. Gem. aus 
Soucoczyn. Stud. Graf v. Itzenplitz u. Adminiſtrator 
Albrecht a. Gr. Behnitz. Kaufl. Klitt a. Cardiff, Jäger 
a. Paris, Jower a. England u: Laurent a. Brüſſel. 

Hotel de Berlin: 

Gutsbeſ. v. Tucholka a. Bobau u. Schulze a. Biller⸗ 
beck. Apotheker Lazarowicz a. Elving. Kaufl. Belgard 
a. Graudenz, Müller a. Braunſchweig, Moder a. Leipzig 
u. Müller a. Berlin. 

Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. v. Bartzki n. Fam. Thurrſeſe. Kaufl. 
Oppel a. Berlin, Frankenſtein a. Bielefeld, v. d. Crone 
a. Langenfelde, Vollbaum a. Elbing und Rudorff aus 
Mainz. Adminiſtratoren Grager a. Neuenburg, Schöler 
a. Lipiagora u. Schöler a. Wonneberg. „A 

Schmelzer's Hotel: 

Rittergutsbeſ. v. Rabenau n. Fam. a. Soldau und 
Kröcher n. Gem. a. Wolitnick. Gutebeſ. Lengsfeld aus 
Wangerin. Kreis⸗Ger.⸗Rath Schmidt n. Gem. Ober⸗ 
Inſpector Mencke a. Pr. Holland. Mühlenbeſ. Döllner 
a. Labes. Fabrikant Sänger a. Chemnitz. Kaufl. Löwe 
a. Hamburg, Günther a. Tiefenſee, Natorp a. Mühlheim, 
Brahe a. Magdeburg, Graupner a. Cöln a. R., Blech, 
a. Bremen, oHudebrandt n. Gem. a. Königsberg, 
Redlich a. Leipzig u. Gronemann a. Breslau. 

Hotel de Tyorn: 

Juſtizrath Hewelke a. Marienburg. Frau Gutsbeſ. 
v. Trabra a. Elbing. Hofbeſitzer R. Heyſe a. Berent. 
Kaufm. Lindenberg a. Berlin. 

Hotel d' Oliva: 

Gutsbeſ. Köttner a. Freiberg. Pfarrer Reiß n. Gem. 
a. Kaukehmen. Kaufl. Lohde a. Heiligenſtadt u. Jacobi 
a. Königsberg. 


[Eingeſandt.] 

Bei der Nachricht, daß die Stadtſchule in 
Dirſchau zu einer Realſchule erboben werden ſoll, 
werden Viele ſofort gedacht haben: „Möchten die guten 
Dirſchauer doch nur erſt die nicht kteine Zahl ihrer Lehrer 

eſſer beſolden, vornehmlich die älteren, verdienten, die 
ſich heute noch mit dem kleinen Gehalte von vor 20 bis 
30 Jahren behelfen müſſen. Soll aber vielleicht die Er⸗ 
richtung einer Realſchule die Gelegenheit und das Mittel 
ſein, alle vorhandenen Lehrer daſelbſt, die nur ſehr kleine 
Gebälter haben, beſſer zu ſtellen, ſo wäre die Sache 
wünſchenswerth. Aber ſolche Schulen gründen und die 
Elementartehrer nicht mit Verbeſſerung bedenken, heißt 
veinahe beim Notbwendigen kargen, damit man dein 
Luxus fröhnen könne. } 


3. Damm No. 7. 


Berliner Börſe vom 28. Auguſt 1862. 


Mitgliedern des Di 


ergebenſt ein 


[Eingeſandt.] 
Auch die kleine Künſtlerin Roſ Both, die zu den 
ctoria⸗Theaters gehört, wird in 
Anbetracht ihrer ausgezeichneten Leiſtungen in Kinder ⸗ 
rollen ein Benefiz erhalten. Keinenkalls wird es der 


kleinen a ee an einem zahlreichen Beſuch fehlen, 


da man im Publicum viel Sympathie für ſie hat. 


Ihcus . LÄRRE. 


Sonnabend, den 30. Auguſt, 
Große brillante Vorſtellung 


zum Beneſiz der beliebten Kunft- und Schulreiterin 


Fräul. Clara Rasch. 
Zum Schluß: 
Großes Manöver. 
Das Nähere die Zettel. 
Zu dieſer meiner Benefiz⸗Vorſtellung ladet 
Clara Rasch. 


Sonntag, den 31. Auguft, 
Nachmittag 4 Uhr, 


Vorletzte Extra⸗Vorſtellung. 


Für Kinder ermäßigte Preiſe. 
Victoria -Theater. 


Sonnabend, den 30. Auguſt. (3. Abonnement No. 19.) 
Große Doppel ⸗Vorſtellung. 
Endlich hat er es doch gut gemacht! 


Luſtſpiel in 3 Akten, für die deutſche Bühne bearbeitet 
von Albini. 
Hierauf: 
Tanz, 
ausgeführt von Fräul. Meinecke. 
Zum Spluß: 


Monſieur Herkules. 
Schwank in einem Aufzuge von Bally. 
u Näheres die Theater « Zettel, 

Anfang der Theater: VBorftellung 6 uhr. 
„ S W =ůãmeCyßz RRREU 
Als Verlobte empfehlen sich: D 

Rahel Weinberg, 
M. Marcus, g 
Deutsch E ylau und Pusdrowa, 5 


See. SSS 
3 Anzeige. 
Die nächſte Ausſchuß - Ver ſammlung findet 
Mittwoch, den 3. Septbr. e. 


Mittags 12 Uhr beim Hrn. Pfarrer Karmann Statt. 
Jenkau, den 28. Auguſt 1862. 
Neumann, 
z. Z. Vorſteher. 


—— — —— — — — 
oyer'ſche patentirte Viehſalzleckſtei ne empfehle 
5; 5 Sgr. pro Stück. Auf Straßfurter 
Abraum⸗Salz nehme Beſtellungen entgegen. 
Christ. Fr. Keck, 
Meklzergaſſe 18. 


— — — — —ü—ä—)ö . — — 

euerſichere asphaltirte Dachpappe, Metallpappe, 
F ſeuerſicheres cementirtes Leinen, beſten engliſchen 
Dachfilz empfehle zu Fabrilpreiſen. Die Eindeckung 
mit dieſen Materialien, wie mit Schiefer, Pfannen, 
Metallen, Glas ꝛc., laſſe unter Garantie durch den 
hieſigen Dach⸗ u. Schicferdeckermeiſter F. W. Reck 
ausführen und übernehme Neubauten u. Reparaturen 
ins auch excl. Zuthaten. Steinkohlentheer, engliſchen, 
wie ſogenannten Gastheer, polniſch. Kientheer, Asphalt, 
Asphalt⸗Präparate. Pappnägel habe ſtets in beſter 
Qualität auf Lager. a 
Christ. Fr. Keck. 


Melzergaſſe 13. 


Der Penſionäre finden gute Aufnahme 
. 3. Damm No. 7, part. 


* 


* S 


gegangen: Von Frau C. H. D. Wittwe 3 Tolr. 
Von D. H. K. 1 Tolr. M. 
Ungenannter 1 Thlr. Ven T. 10 Sgr. 
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